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74 Sie ©djtoetjer £ebamme

feine borberften Partien, toerben entloeber ein»

geriffen ober bod) fo gefcptoäcpt, bafj fie fpäter.
loenn in pöperen gapren ber Körper an ßräf»
tigïeit berliert, nicpt mepr genügen, um ipre
Stufgabe ju erfüllen. Sann fornmt eê jum
Siefertreten ber Bedenbtgane. 3unäcpft finît
bie ©cpeibe tiefer; meift mit ipï aucp ber ©cpei»
benteit. Sa nun bie Blafe mit ber ©cpeibe unb
mit bem Btutterpalë eng berbunben ift, mäp=
renb fie nad) borne 5U an ber §intertoanb ber
©cpamfuge nur mit giemlicf) loderem Binbe»
getoebe befeftigt ift, fo folgt ipre §interloanb
biefen Organen. Sie 33Iafe toirb nacp pinten
umgebogen; ipr ©runb finît aucp tiefer, bei
böttigem Bbtfall tiefer alê ipr Buêgang.

Bei biefem Siefertreten unb bem SSorfall liegt
aud) bie ©ebärmutter nicf)t mepr in iprer nor»
malen fdjiefen Sage, fonbern ift rûdmârtê»
gerietet. Saburd) ïommt bie Verlängerung
iprer Sângëadjfe nad) borne ju liegen unb nad)
ber ©djeibenmünbung; fie rutfcpt fojufagen auf
ber fcf)iefen ©bene beê Hinteren Seilê beê Sifter=
peberê nad) borne unb ber forfait ift bor»
bereitet.

Bei bem forfait, ber je nad) feiner Buêbil»
bung nur ein teiltoeifer ober ein totaler fein

Citretten-Kinder
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îann, îommt ber äuffere Biuttermunb in bie
©cpeibenöffnratg ober gar au§ berfetben per»
auê. Sie umgeftülpte ©cpeibe ift bann fid)tbar
in berfcpiebener ©röfte. Beben ber Blafe îann
aud), bei ftarï gefcpäbigtem Samm, bie Bor»
bertoanb beê Bîaftbarmeë nact» borne auê»
geftülpt toerben. SBenn man einen ginger in
ben Bîaftbarm einführt, fü£)It man, baft nur
eine bünne §aut biefen bon ber Hinteren
©djeibetoanb trennt, fo baft man biefe bom
Stfter auê borftülpen îann.

Sie Befcptoerben beim Borfall Rängen meift

am ftârïften bon bem ©rabe bes Blafentiefe®*
trittë ab; toenn bie Blafe tief getreten ift, to11

fie nid)t mepr böllig entleert toerben. Sann 3eï*

fept fid) ber jurüdbleibenbe lirin unb füptt 3«

entsünblicpen Beränberungen im Btafeninner%
mit Urinbrang. ,AOft mirb ein Vorfall borgetäufcpt, inbem ftw

nur ber ©cpeibenteil berlängert, obfdjon
©ebärmutter an iîjrer ©teile bleibt, gn biejeW

galle îann burcp eine einfache Imputation be»

berlängerten Seilê bie grau geseilt toerben-

©onft aber bei richtigem Borfall müffen ftP0It

eingreifenbere Operationen auêgefûprt toerben-

Sie ©ebärmutter toirb bei einer biefer Bletpo*
ben fo 3toifcpen ber borberen ©cpeibentoanb un®

ber pinteren Blafentoanb eingenäht, baft bte

Blafe biefe fojufagen auf iprem Büden trägt-

Saju ïommt nod) eine feftere Berbinbung ber

Borbertoanb beê Uteruë mit ber borberen

©cpeibentoanb. 21m loicptigften aber bei aß®j!

biefen Operationen ift es, ben Samm burn)

^eranjiepung ber feitlicpen Partien beS Bede«-j
bobenS unb iprer Bereinigung in ber 9Jlit*e^

linie toieber perjuftellen, fo baft aud) bie neu»

gelagerte ©ebärmutter toieber einen M*eIt

Bupepunït finbet, ber fie ftüpt.
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Sie Bereit ift toieber ba. ©nblofe Buto»
fcplangen macpen unfere §eerftraften unficper;
ber fommerlicpe SBanbertrieb feiert fein geft.
gaprräber unb ©elbbeutel toerben überprüft
unb an ben Billettfdjaltern ftaut fid) reifelufti»
ge§ Bolï. Ob für ïûrjere ober längere grift, ob

in bie Bäpe ober gerne, ob gefahren ober 3U

guft, Çauptfacpe ift, man pat $eit unb 3^^-
^ud) eine gaprt in§ Blaue befipt ipren eigenen
Beij. ©inmal im gapr nidft berpfUcptet fein
auf ein beftimmteS Programm unb nicpt ge=

bunben an ein borgefcpriebeneS ißenfum — ein»

mal fid) treiben laffen bürfen —, toer nidjt um
biefe greipeit toeife, ift toopl arm.

Vber audp eine gaprt ins Blaue pat, toenn
fie nicpt finnloS fein foil, ein 3rd in fiep. £ein
äufjerlicp fid)tbare§, aber ein inneres 3rel-
Senn fie ift nicpt ©elbftjtoed, fonbern ÜRittel

jum 3d)ecï- @re toill einen SluSgleicp fepaffen.
2Bir iKenfi^en bon peute, bie ioir ju gut mifjen,
baff 3ert ®e^ bebeutet, leben unb arbeiten
gleicpfam mit ber ©toppupr in ber •'partb. llnfer
Safein toirb oft genug ju einer f?epe, ©elaffen»
peit unb ©erupfamïeit finb uns fremb getoor»
ben. Sie Slottoenbigïeit eines gelegentlicpen
StuSgleicpS brängt gebieterifcp fic£) auf. SBir
müffen auS SCrbeitSmafi^inen bon 3eü 3U 3e'î
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toieber iDîenfcpen toerben, bie fiep entfpannen
unb bem Slugenblid leben bürfen. Opne bad
toirb unfer gnnenleben bürr unb erlapmt bie
fepöpferifepe ßraft.

3Jïan mü^te feben Sag minbeften§ eine foldje
Biertelftunbe ber ©ntfpannung einfcpalten ïôn»

nen, fie maept fiep bejaplt. ©ie ift ïeine 3eit=
bergeubung. 3"1«0! nicpt, toenn fol^e
SItempaufen einer Ueberficpt unb Umfcpau bie»

nen. Bon felbft pflegen ioir eê bei einer Berg»
befteigung fo ju palten: 2öir rupen auê beim
©tunbenpalt unb laffen jugleicp bie Blide
fd)toeifen unb benüpen bie Baft ju toeiterer
Orientierung. SBir überbliden ben jurüdgeleg»
ten unb ben notp bor unê liegenben 3Beg unb
faffen fefter baê 3iel i"§ Sîuge.

Ünfer ganjeê Seben gleicpt einer ©ipfelfaprt.
Balb auf gebapnten ©trafen, bann toieber auf
fteilen, fteinigen SBegen, mitunter autp ein gut
©tüd pfabloê über ©eröllpalben unb burcp ©e»

ftrüpp; fo gept e§ bortoärt§. SBopI bem, ber um
fein lepteê 3rel toeifj! Bur fo beîommt unfer
bergânglicpeê Safein feinen bollen ©inn, ©e=

palt unb SCBert. Opne baê bropt eê fid) immer
toieber in 3ufäIIigfeiten 31t berlieren. Su mupt
toiffen, too^u b'ie paar, bir jur Berfügung
ftepenben gapr^epnte bienen follen. 2öo ift bein
3tel?

©ê îann, reept bebadpt, nur ein übergeorb»
neteê fein, ©icp felber leben, ift fein 3^1-
guälenbe Unjufriebenpeit, bie fo manepe un»
ferer 3eÜ0enbffen berjeprt, pat ipren tiefften
©runb in biefem Sbîiiberftânbniê. ©ie jagen
naep ©lüd unb finben eê fo niemalê. ©ie finb
bie etoig -"pungernben. llnb eê beftept in biefer
§inficpt nicpt einmal ein toefentlidjer Unter»
fepieb jtoifcpen arm unb reiep. Senn baê ©lüd
läfjt fiep nun einmal mit allem ©elb ber SBelt
ni^t îaufen.

gn biefe Söelt ber ©nttäufepungen Hingt
gefu Buf: „ßommt per 31t mir ade, bie ipr
müpfelig unb belaben feib; icp toill eud) erqnif»
fen. g^ toill euep Bupe fepaffen." Siefer Buf
gilt allen Bîenfcpen, reiep unb arm. ©r ruft uns
über unê felbft pinauS. SBopin? 3U ipm felber,
31t ©priftuê. Unb maë bereeptigt ipn 3U folep
anfprucpêboller ©inlabung? gm Bîunbe jebeê
anbern toäre fie nieptë alë Ueberpeblicpïeit unb
Stnmafjung.

§ätte gefuê biefe SBorte bon ficp auê gefagt,
bann ioürbe er in eine Beipe gepören mit all
ben Bolfêbeglûdern alter unb neuer 3®ü, bie
grofje SBorte maepen unb baê Baraâieê auf
©rben berfpreepen unb fcpliefjlicp gar nicfjt an»
berê ïpnnen alê bie bon ipnen Berfuprtett in
noep tiefereê ©lenb 3U ftürsen. Bber gefuê rebet
nicpt bon fiep auê. ©r fftriept alë ber ßneept
©otteê. 3u ipm ïommen peifet, in bie ©efolg»

fdpaft eineê gûprerê treten, ber unê über
felbft pinauë 3um lepten 3t®I füpren toil!:
©emeinfepaft mit ©ott. @r allein, ber unfet®;
Sebenê OueHe unb Urfprung ift, îann aw#

unfereê Safeinê tieffte ©rfüllung fein.
ipn pat, ift ftill unb fatt; toer ipm îann im ®et'

anpangen, barf nieptê mepr berlangen." ®eï

biefen Berê einft gefeprieben, toar ïein bbW

äußeren ©lüd Begünftigter, fonbern ein artrt^'
ïrânïlicper Banbtoeber au§ bem Buprgebtet»
3eitlebenë auf ber ©epattenfeite beê irbif<PelJ

Safeinê. SIber auê feinem 2BebîeIIer ftrapl"
Sicpt pinauê, toeil er felbft eine ©onne im f?eI"

3en trug, bie îeine Unbill 3U berbüftern °eï'
moepte.

SBaritm? ©r patte jeneê 3ief/ l561" betouB

ober unbetoufet alle Bîenfcpen naepjagen, eï"

reidpt. ©r lebte, toie ein moberner Senîer ba®

auigebrüdt pat, „in Harmonie mit bem
enblicpen", fepliepter gefagt: gn ber ©em®111'

fepaft mit ©ott. Saë ift baê ©epeimniê eibf

befriebigten Sebenê. Bicpt, toie eê gemeibP1

gefepiept, bem lepten 3^1 tupeloê nad)jageb 3

müffen, fonbern bon biefem lepten 3ieî altê 'cts
Seben geftalten 3U bürfen unb feine greube ^
fein Seib pinnepmen 3U îônnen in ber
peit, bafe — îomme toaë mag — mein Seb®

feine ©rfüllung gefunben pat unb geborgen ü

in ©ott.

1VX
i 1

Brustsalbe
• Bringt ihre wertvollen Heilstoffe in der Tiefe à&r

Hautgewebe zur vollkommenen Wirkung.

• Die Brustwarzen sind nach der Behandlung ,fl

kürzester Zeit wieder von Salbe frei.

• Stärkste Desinfektion und Heilkraft

• Heilt die gefürchteten «Schrunden» auffal'0n(*

rasch und verhütet bei rechtzeitiger Anwendung
das Wundwerden der Brustwarzen sowie BruS

entzündung.

Kräftigt überdies die zarten Gewebe der BfV&

Grosse Tube RHENAX-Wuncfcalb«

Fr. 1.97 inkl. Wust
in Apotheken

Verbandstoff- Fabrik
Schaffhausen, Neuhausen

74 Die Schweizer Hebamme

seine vordersten Partien, werden entweder
eingerissen oder doch so geschwächt, daß sie später,
wenn in höheren Jahren der Körper an
Kräftigkeit verliert, nicht mehr genügen, um ihre
Aufgabe zu erfüllen. Dann kommt es zum
Tiesertreten der Beckenorgane. Zunächst sinkt
die Scheide tiefer; meist mit ihr auch der
Scheidenteil. Da nun die Blase mit der Scheide und
mit dem Mutterhals eng verbunden ist, während

sie nach vorne zu an der Hinterwand der
Schamfuge nur mit ziemlich lockerem
Bindegewebe befestigt ist, so folgt ihre Hinterwand
diesen Organen. Die Blase wird nach hinten
umgebogen; ihr Grund sinkt auch tiefer, bei
völligem Vorfall tiefer als ihr Ausgang.

Bei diesem Tiefertreten und dem Vorfall liegt
auch die Gebärmutter nicht mehr in ihrer
normalen schiefen Lage, sondern ist rückwärtsgerichtet.

Dadurch kommt die Verlängerung
ihrer Längsachse nach vorne zu liegen und nach
der Scheidenmündung; sie rutscht sozusagen auf
der schiefen Ebene des Hinteren Teils des
Afterhebers nach vorne und der Vorfall ist
vorbereitet.

Bei dem Vorfall, der je nach seiner Ausbildung

nur ein teilweiser oder ein totaler sein

cîtretten-XiniVer
«»«ins», Hivsnîg, 5ÏI,«t

Hebammen verlangen Cluster ?ur
Abgabe an 6isjungen klittter von 6er

NOVäVIl^ ä(Z., ?o8tkacd. Xüricl, 27.
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kann, kommt der äußere Muttermund in die
Scheidenöffnung oder gar aus derselben
heraus. Die umgestülpte Scheide ist dann sichtbar
in verschiedener Größe. Neben der Blase kann
auch, bei stark geschädigtem Damm, die
Vorderwand des Mastdarmes nach vorne
ausgestülpt werden. Wenn man einen Finger in
den Mastdarm einführt, fühlt man, daß nur
eine dünne Haut diesen von der Hinteren
Scheidewand trennt, so daß man diese vom
After aus vorstülpen kann.

Die Beschwerden beim Vorfall hängen meist

am stärksten von dem Grade des Blasentiefer-
tritts ab; wenn die Blase tief getreten ist, kann

sie nicht mehr völlig entleert werden. Dann
zersetzt sich der zurückbleibende Urin und führt Z?

entzündlichen Veränderungen im Blaseninnern,
mit Urindrang.

Oft wird ein Vorfall vorgetäuscht, indem sis?

nur der Scheidenteil verlängert, obschon die

Gebärmutter an ihrer Stelle bleibt. In diesem

Falle kann durch eine einfache Amputation de»

verlängerten Teils die Frau geheilt werden.

Sonst aber bei richtigem Vorfall müssen säM
eingreifendere Operationen ausgeführt werden-

Die Gebärmutter wird bei einer dieser Methoden

so zwischen der vorderen Scheidenwand und

der Hinteren Blasenwand eingenäht, daß d?e

Blase diese sozusagen auf ihrem Rücken trägt-

Dazu kommt noch eine festere Verbindung der

Vorderwand des Uterus mit der vorderen

Scheidenwand. Am wichtigsten aber bei allen

diesen Operationen ist es, den Damm durch

Heranziehung der seitlichen Partien des
Beckenbodens und ihrer Vereinigung in der Mittellinie

wieder herzustellen, so daß auch die
neugelagerte Gebärmutter wieder einen feste?

Ruhepunkt findet, der sie stützt.

O2-
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Die Reisezeit ist wieder da. Endlose Auto-
schlangen machen unsere Heerstraßen unsicher;
der sommerliche Wandertrieb feiert sein Fest.
Fahrräder und Geldbeutel werden überprüft
und an den Billettschaltern staut sich reiselustiges

Volk. Ob für kürzere oder längere Frist, ob

in die Nähe oder Ferne, ob gefahren oder zu
Fuß, Hauptsache ist, man hat Zeit und Ziel.
Auch eine Fahrt ins Blaue besitzt ihren eigenen
Reiz. Einmal im Jahr nicht verpflichtet sein
auf ein bestimmtes Programm und nicht
gebunden an ein vorgeschriebenes Pensum —
einmal sich treiben lassen dürfen —, wer nicht um
diese Freiheit weiß, ist wohl arm.

Aber auch eine Fahrt ins Blaue hat, wenn
sie nicht sinnlos sein soll, ein Ziel in sich. Kein
äußerlich sichtbares, aber ein inneres Ziel.
Denn sie ist nicht Selbstzweck, sondern Mittel
zum Zweck. Sie will einen Ausgleich schaffen.
Wir Menschen von heute, die wir zu gut wissen,
daß Zeit Geld bedeutet, leben und arbeiten
gleichsam mit der Stoppuhr in der Hand. Unser
Dasein wird oft genug zu einer Hetze, Gelassenheit

und Geruhsamkeit sind uns fremd geworden.

Die Notwendigkeit eines gelegentlichen
Ausgleichs drängt gebieterisch sich auf. Wir
müssen aus Arbeitsmaschinen von Zeit zu Zeit

kisvk Her nsuestvn l.àe
klir Säuglingspflege ist

àcti Lpevsüslen selgebeut
lienn es eMe!I in àiim
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Wllheim-Wigoltmgen

wieder Menschen werden, die sich entspannen
und dem Augenblick leben dürfen. Ohne das
wird unser Innenleben dürr und erlahmt die
schöpferische Kraft.

Man müßte jeden Tag mindestens eine solche

Viertelstunde der Entspannung einschalten
können, sie macht sich bezahlt. Sie ist keine
Zeitvergeudung. Zumal dann nicht, wenn solche
Atempausen einer Uebersicht und Umschau
dienen. Von selbst Pflegen wir es bei einer
Bergbesteigung so zu halten: Wir ruhen aus beim
Stundenhalt und lassen zugleich die Blicke
schweifen und benützen die Rast zu weiterer
Orientierung. Wir überblicken den zurückgelegten

und den noch vor uns liegenden Weg und
fassen fester das Ziel ins Auge.

Unser ganzes Leben gleicht einer Gipfelfahrt.
Bald auf gebahnten Straßen, dann wieder auf
steilen, steinigen Wegen, mitunter auch ein gut
Stück pfadlos über Geröllhalden und durch
Gestrüpp; so geht es vorwärts. Wohl dem, der um
sein letztes Ziel weiß! Nur so bekommt unser
vergängliches Dasein seinen vollen Sinn,
Gehalt und Wert. Ohne das droht es sich immer
wieder in Zufälligkeiten zu verlieren. Du mußt
wissen, wozu die paar, dir zur Verfügung
stehenden Jahrzehnte dienen sollen. Wo ist dein
Ziel?

Es kann, recht bedacht, nur ein übergeordnetes

sein. Sich selber leben, ist kein Ziel. Die
quälende Unzufriedenheit, die so manche
unserer Zeitgenossen verzehrt, hat ihren tiefsten
Grund in diesem Mißverständnis. Sie jagen
nach Glück und finden es so niemals. Sie sind
die ewig Hungernden. Und es besteht in dieser
Hinsicht nicht einmal ein wesentlicher Unterschied

zwischen arm und reich. Denn das Glück
läßt sich nun einmal mit allem Geld der Welt
nicht kaufen.

In diese Welt der Enttäuschungen klingt
Jesu Ruf: „Kommt her zu mir alle, die ihr
mühselig und beladen seid; ich will euch erquik-
ken. Ich will euch Ruhe schaffen." Dieser Ruf
gilt allen Menschen, reich und arm. Er ruft uns
über uns selbst hinaus. Wohin? Zu ihm selber,
zu Christus. Und was berechtigt ihn zu solch

anspruchsvoller Einladung? Im Munde jedes
andern wäre sie nichts als Ueberheblichkeit und
Anmaßung.

Hätte Jesus diese Worte von sich aus gesagt,
dann würde er in eine Reihe gehören mit all
den Volksbeglückern alter und neuer Zeit, die
große Worte machen und das Paradies auf
Erden versprechen und schließlich gar nicht
anders können als die von ihnen Verführten in
noch tieferes Elend zu stürzen. Aber Jesus redet
nicht von sich aus. Er spricht als der Knecht
Gottes. Zu ihm kommen heißt, in die Gefolg¬

schaft eines Führers treten, der uns über uns

selbst hinaus zum letzten Ziel führen will: z?r

Gemeinschaft mit Gott. Er allein, der unseres

Lebens Quelle und Ursprung ist, kann auch

unseres Daseins tiefste Erfüllung sein. „Wer
ihn hat, ist still und satt; wer ihm kann im Gew

anhangen, darf nichts mehr verlangen." Der

diesen Vers einst geschrieben, war kein vol?

äußeren Glück Begünstigter, sondern ein armer,

kränklicher Bandweber aus dem Ruhrgelnet,
zeitlebens auf der Schattenseite des irdische?

Daseins. Aber aus seinem Webkeller strahm
Licht hinaus, weil er selbst eine Sonne im Hers

zen trug, die keine Unbill zu verdüstern
vermochte.

Warum? Er hatte jenes Ziel, dem beNMv

oder unbewußt alle Menschen nachjagen,
erreicht. Er lebte, wie ein moderner Denker da»

ausgedrückt hat, „in Harmonie mit dem
unendlichen", schlichter gesagt: In der Gemer?'

schaft mit Gott. Das ist das Geheimnis eins

befriedigten Lebens. Nicht, wie es gemeinhs
geschieht, dem letzten Ziel ruhelos nachjagen Z

müssen, sondern von diesen: letzten Ziel aus sei

Leben gestalten zu dürfen und seine Freude u?

sein Leid hinnehmen zu können in der OetMv-

heit, daß — komme was mag — mein Lebe

seine Erfüllung gefunden hat und geborgen?
in Gott.
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